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Der Bremer Autor Peer Meter verwandelt
historische Themen in Bildergeschichten.
Der neue Comic „Böse Geister“, den er
mit der Illustratorin Gerda Raidt entwi-
ckelt hat, erzählt von wohligen Grusel-
schauern und realem Verlust. Es ist eine
Hommage an Verschwundenes: die Gro-
schenromane, das Gröpelinger Hafenquar-
tier und der Geisterglaube der Kindheit.

VON SARA SUNDERMANN

Bremen. Kühler könnte man die Nachricht
kaum überbringen: Vor versammelter
Klasse erfährt der Gröpelinger Junge
HarryWallmann, dass seinVater alsHafen-
arbeiter tödlich verunglückt ist. Nun soll er
sich auf seinen Hosenboden setzen und
„bimsen, was das Zeug hält“. Harry flüch-
tet sich in seine eigene Welt, die Welt der
Horrorheftchen, die er bei „Geffes Bücher-
börse“ in der Lindenhofstraße bekommt. In
dieser Welt kann man Tote zum Leben er-
wecken – und manchmal funktioniert das
auf unbehaglicheWeise noch besser als ge-
plant. Um Tote und Verschwundene, die
noch im Kopf und im Alltag der Lebenden
präsent sind, kreist der neue Comic „Böse
Geister“ (Reprodukt), der in Bremen spielt.
Der in Worpswede lebende Autor Peer

Meter und die Berliner Illustratorin Gerda
Raidt haben Harry Wallmanns Geschichte
in einen grafischen Roman verwandelt. Da-
rin reist der inzwischen 60-jährigeHarry zu-
rück in seinen Heimatstadtteil, der nach
dem Ende des Hafens gerade kurz vor dem
Abriss steht. In der Straße seiner Kindheit
tauchen alte Gestalten und Erinnerungen
auf, die in die Gegenwart hineinwirken.
Am lebhaftesten gerät imBuch dieAtmo-

sphäre des Ladens vonGeffe,woWeltraum-
romane und Horrorheftchen, Arztserien,
aber auchWildwest undKrimi über den La-
dentisch gehen. Den Lesehefteverkäufer
Otto Geffe hat es in Bremen in den Sechzi-
gern tatsächlich gegeben. Auch Autor Peer
Meter, der als Kind auch an Geister
glaubte, holte sich dort seine Hefte. „Otto
Geffe war ein irrer Typ, der neben seinen
festen Läden die ganze Stadtmit Bretterbu-
den und Wohnwagenständen überzogen
hatte,wo er seinen Lesestoff verkaufte“, er-
zählt Meter. Er wuchs in Sebaldsbrück auf,
das damals eher ein Dorf war. „In Walle
fing damals fürmichAfrika an“, erzählt der
Autor. „Überall gab es dort Trödelläden, in
denen das verkauft wurde, was die Matro-
sen unterwegs mitgehen lassen hatten.“

Manchmal erfuhr man, dass es irgendwo
Schrumpfköpfe aus der Südsee gab, und
versuchte herauszufinden, welcher Laden
das war, um sie sich anzusehen. „Damals
hatte ja jeder zweite Bremer Haushalt so

ein ausgestopftes Krokodil, Artenschutz
gab es noch nicht“, sagt Meter. Das leb-
hafte Treiben der Hafenwelt und die Land-
gänge der Matrosen hat er intensiv mit-
erlebt. Längst sind nicht nur die Läden, son-

dern auch viele der Häuser verschwunden,
dieOrte seiner Kindheit gibt es nichtmehr.
Von diesem Verlust erzählt auch „Böse

Geister“. Die GraphicNovel verströmt eine
eindringlich gedämpfte Atmosphäre und
fängt die Perspektive des Kindes in seinen
Schwarz-Weiß-Zeichnungen gelungen
ein.Dennoch ist das Buchweniger differen-
ziert und kürzer geraten als die Werke, die
Meter bislangmitwechselndenZeichnerin-
nen vorlegte. Als ausgewiesener Gesche-
Gottfried-Experte rollte er die Geschichte
der Bremer Giftmörderin kundig neu auf
(„Gift“ mit Barbara Yelin) und entwickelte
mit der Zeichnerin Isabel Kreitz drei äu-
ßerst aufwendige grafische Novellen („Die
Entdeckung der Currywurst“, „Die Sache
mit Sorge“ und „Haarmann“). Dem Ver-
gleich mit diesen gefeierten Bänden kann
„Böse Geister“ nicht standhalten, dennoch
lohnt gerade für Bremer Hafenstadtnostal-
giker und Leseheftfreunde die Lektüre. Die
Heftchen, die jetzt oft nur noch von emsi-
gen Sammlern und Spezialisten auf den
Flohmärkten aufgekauft werden, gehörten
damals zum Alltag, ebenso wie die Furcht
vor ihren angeblich schändlichen Inhalten.
ZumAlltag gehörten auch die in der Schul-
leitung gebliebenen Altnazis.
Fotos aus den Archiven haben Peer Me-

ter und Gerda Raidt für die Gestaltung der
Gröpelinger Straßen bewusst nicht einge-
setzt: Sie wollten keine reine Lokalge-
schichte erzählen, sondern eine univer-
selle, die vom Verschwinden der Hafen-
quartiere erzählt. Ihre Geschichte soll auch
in Hamburg oder in ganz Europa verstan-
denwerden, sagtMeter. DieÜbersetzungs-
rechte sind bereits nach Frankreich und
Spanien verkauft, ohnehin wird auf dem
aufgeblühtenMarkt derComics undBilder-
bücher besonders viel grenzüberschreiten-
der Rechtehandel betrieben.

Am 14. Mai um 19 Uhr präsentieren Peer Me-
ter und Gerda Raidt das Buch in der Stadtbi-
bliothek Gröpelingen, Lindenhofstr. 53.

Zur Person
Peer Meter wurde 1956 in
Bremen geboren und grün-
dete noch während seiner
Schulzeit einen Versandhan-
del für antiquarische Co-
mics. Er ist Schriftsteller
und Mitherausgeber der Li-
teraturzeitschrift „Stint“.

VON PETER GROTH

Lilienthal. Dicht an dicht hängen die 120
Bilder in der Lilienthaler Kunstschau: 120
Ölbilder, Gouachen und Aquarelle von 70
Malerinnen und Malern aus Bremen, Fi-
scherhude, Lilienthal und Worpswede. Mit
der Ausstellung „Im Strom der Zeit“ be-
geht die Kunststiftung Monika und Hans
Adolf Cordes ihr zehnjähriges Bestehen
und zeigt aus eigenem Bestand Malerei
aus der Region aus 125 Jahren.
Die Stiftung organisiert seit 2003Ausstel-

lungen zur regionalen Kunst im Kulturzen-
trum Murkens Hof. Mit dem Erwerb und
der Erweiterung des alten Küsterhauses an
der Truper Kapelle konzentrierte Initiator
Hans Adolf Cordes 2008 seine Präsentatio-
nen auf diese neueKunstschau, ist aber par-
allel immer noch in Murkens Hof enga-
giert. Dort ist bisMitte Juni zeitgenössische
Kunst aus der Region zu sehen.
Anliegen von Stiftungsvorstand Cordes

ist es vor allem, die Vielfalt des Kunstschaf-
fens seit dem Ende des 19. Jahrhunderts zu
zeigen. Daraus erklärt sich auch die stattli-

che Zahl von 70 Malerinnen undMalern in
der Jubiläumsausstellung. Darunter sind
die bekannten Gründer der Worpsweder
Künstlerkolonie und ihre Nachfolger in der
zweiten und dritten Generation, die insbe-
sondere bis in die Sechzigerjahre des 20.
Jahrhunderts in dem Ort lebten und arbei-
teten. Dazu zählen die Modersohns, Hein-
rich Breling, Olga und Mietje Bontjes van

Beek aus Fischerhude, der Mackensen-
Lehrer Christian Ludwig Bokelmann und
Carl Jörres aus Lilienthal. Die Bremer Frak-
tion ist ausschließlich mit Malerinnen ver-
treten: Toni Elster, Olga Cordes, Dora
Bromberger, Aline von Kapff oder auch
Adele von Finck werden nirgendwo so um-
fassend gewürdigt wie hier.
Landschaften aus allen Jahreszeiten, Bil-

der der Stadt und aus der scheinbar intak-
ten Natur, Porträts, Stillleben in realisti-
schen,mal impressionistischen,mal expres-
sionistischen Sichtweisen bestimmen die
stilistische Bandbreite. Die bekannten Ma-
ler wie Mackensen, Vogeler, Modersohn
oder Overbeck sind nicht unbedingt mit
Spitzenwerken vertreten, Paula Moder-
sohn-Becker fehlt ganz. Aber das erwartet
man auch nicht unbedingt in Lilienthal.
Vielwichtiger ist die Tatsache, dass der Stif-
ter und Sammler Hans Adolf Cordes durch
seine Tätigkeit die Erinnerung an beinahe
schon vergessene Künstler wachhält.

Kunstschau Lilienthal, Trupe 6, bis September
Di. bis Sa. 14 bis 18 Uhr, So. 10 bis 18 Uhr.

Münster (epd). Mit einer Sonderausstel-
lungwürdigt das Picasso-Museum inMüns-
ter den vor 40 Jahren verstorbenen spani-
schen Meistermaler. Unter dem Titel „Was
ich Picasso schon immer sagenwollte“wer-
den seit gestern Äußerungen von Promi-
nenten zusammenmitWerken Pablo Picas-
sos (1881-1973) präsentiert. Das Museum
hatte Prominente wie den Literaten Hans
Magnus Enzensberger und den Fotografen
und Picasso-Freund Lucien Clergue gebe-
ten, einige Zeilen an den Ausnahmekünst-
ler zu schreiben.Die kurzenBotschaften be-
ziehen sich auf Picassos gesamtes Schaf-
fen, seinen Mythos als Genie oder ein Ein-
zelwerk.Die Schauwird bis zum1. Septem-
ber gezeigt. Zeitgleich ist die Werkschau
„Willy Ronis – Eine Retrospektive“ zu se-
hen. Der 2009 gestorbene Bildjournalist
und Fotokünstler zählt wie Henri Cartier-
Bresson und Robert Doisneau zur französi-
schen Schule des fotografischen Humanis-
mus.

Geöffnet ist die Sonderausstellung montags bis
sonntags von 10 bis 18 Uhr, freitags von 10 bis
20 Uhr.

Malerei aus der Region
Kunstschau in Lilienthal zeigt Werke von 70 Künstlern / Landschaften, Stillleben und Porträts

Picasso-Museum
eröffnet Ausstellung

Landschaft von Toni Elster. FOTO: FR

Gröpelingens Geister
In einem gezeichneten Roman erzählen Peer Meter und Gerda Raidt von einer Kindheit in der Lindenhofstraße

Gröpelingens Bücherläden sind im Comic „Böse Geister“ der zentrale Schauplatz. FOTO: REPRODUKT

Der ungarische Autor Péter Esterházy liest
Montag ab 19.30 Uhr im Bremerhavener
Pferdestall, Gartenstraße 5-7, aus seinem
Roman „Esti“.

Karikaturen von Harm Bengen werden ab
Montag imFestsaal der BremischenBürger-
schaft ausgestellt.

Der Saxofonist Dirk Piezunka spielt mit
Lutz Krajenski (Hammondorgel) am Mon-
tag ab 21 Uhr auf dem Theaterschiff.

Einen Vortrag über die Chancen der ärms-
ten Länder hält Rupert Neudeck am Mon-
tag ab 20 Uhr in der Kirche Unser Lieben
Frauen.

Die Multimedia-Installation „Arsen&Ster-
ben“, zu sehen amMontag ab 17 Uhr in der
Zentralbibliothek amWall, beschäftigt sich
mit der Serienmörderin Gesche Gottfried.

Internationale Backstein-Architektur prä-
sentiert die School of Architecture im ehe-
maligen Postamt 5 ab Montag, 10 Uhr.

Psychologische Analyse und Musik verbin-
det das Vortragskonzert „Menschliche Kri-
sen – Liebeskummer“ am Montag ab 19
Uhr imHaus im Park amKlinikumBremen-
Ost.

Musik aus Japan, USA, China und Irland
spielt die Universitätsmusik am Dienstag
ab 12.30 Uhr im Theatersaal amMensasee.
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Bremen. Eigentlich hatte Wolfgang Hel-
bich am Dirigierpult stehen sollen. Doch
der bekannte Bremer Kirchenmusiker war
vor wenigen Wochen plötzlich und un-
erwartet gestorben. Umso mehr schienen
dieMitglieder des Bremer Rathschores dar-
auf bedacht, das Andenken ihres langjähri-
gen Leiters durch besonderen Einsatz zu
würdigen. Unter der souveränen Stabfüh-
rung von Hermann Max intonierte das
große Vokalensemble in der Glocke
Haydns Oratorium „Die Schöpfung“. Mit
überzeugendem Impetus und markanter
Akzentuierung erklangen die faszinieren-
den Jubelchöre; das hymnischeLob der En-
gel oder überraschende Effekte wie beim
„Es werde Licht“ wurden überbordend ve-
hement, aber dennoch dynamisch nuan-
ciert gestaltet. Die Solisten imponierten
ebenso mit ausdrucksstarker Stimmge-
bung: Armin Kolarczyk mit kantenfreiem,
fein timbriertem Bariton, Tenor Clemens
Löschmannmit kraftvoll erzählendenSchil-
derungen, während Tanya Aspelmeier
ihren strahlenden Sopran vor allem im drit-
tenTeil (als Eva) in ganzgroßer FormzuGe-
hör brachte. Der sauber austarierteOrches-
terklang der Neuen Rathsphilharmonie tat
ein Übriges, um dem biblischen Bericht
von der Erschaffung derWelt intensive Far-
bigkeit zu verleihen. Durch eher straff ge-
wählte, vom Orchester stets geschmeidig
umgesetzteTempi und ebensodurch bruch-
lose Übergänge zwischen den einzelnen
Partien entstand ein gelegentlich etwas un-
stet anmutendes, aber gerade in der kalei-
doskopischen Zusammenführung kontras-
tierender Stimmungen überzeugendes Ge-
samtbild von großer Lebendigkeit und
Dichte. Wolfgang Helbich hätte wohl allen
Grund gehabt, auf diese Aufführung stolz
zu sein. Gerd Klingeberg

KURZ BETRACHTET

ANZEIGE

Am 12.Mai istMuttertag.
Mama ist die Beste! Bedanken Sie sich auf ganz besondere Art – mit
einer selbst gestalteten Anzeige zumMuttertag im KURIER am SONNTAG.

NEU: Online – Anze
igenaufgabe

glueckwunsch.wes
er-kurier.de

Gern beraten wir Sie auch in unseren Kundenzentren oder Sie rufen uns einfach an:

Telefon 0421 / 3671-6488

Weitere Anzeigenpreise Muttertag 2013
Format Online-Sonderpreise

1spaltig, 60 mm 29,00 €

2spaltig, 30 mm 29,00 €

2spaltig, 50 mm 49,00 €

1spaltig, 100 mm 49,00 €

z.B. 1sp/30mm

z.B. 2sp/40mm

Alle Preise sind rabattiert und enthalten die gesetzliche MwSt. Nicht kombinierbar mit anderen Rabattaktionen.
Weitere Vorlagen undMuster finden Sie unter glueckwunsch.weser-kurier.de. Annahmeschluss ist am Freitag, dem 10. Mai 2013 um 10 Uhr.

Liebe Mama
Du bist einmalig.

Wir Lieben
Dich!

Lina und Papa

Es sollen alle wissen:
Unsere Mama ist die Beste

In Liebe Jan und Nina

Für die beste Mama
der Welt!

Liebe Luisa
Wir haben Dich sehr lieb!

SONDERFORMAT
1sp/20mm

Mama
9,50 €

17 €

39 €

Lina und Papa

Eigenes Bild hochladen


